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er ja doch zu spät käme gelassen

ohne Billet in den andern Zug
stieg und sich sagte, ach, was soll ich
mich da abhetzen wegen so einem
kleinen Billet. Ich löse mir dann eins
beim Kondukteur und sage ihm zur
Entschuldigung, ich sei ein Berner
und hätte sonst den Zug nicht mehr
bekommen. Und der Kondukteur
hatte unter diesen Umständen auch
wirklich ein Einsehen.

Als die übrigen Herren schweiss-
triefend wieder auf dem Perron
ankamen, da war der Zug fort, und
zwar so fort, dass man überhaupt
nichts mehr davon sah. Allmählich
mag dann wohl ein allgemeines Murmeln

entstanden sein: «Dumm, zu
dumm, diese Zürcher Einrichtung.»

Derweilen betrachtete der Berner

gemütlich die reizende Zürcherland-
schaft und verschlang dabei sein
erstes z'Nüni. Grüezi. Ein Berner

Nun, wo sogar die Berner anfangen, sich

zu beschweren, scheint es höchste Zeit,
wenigstens mal eine Kommission mit der

Prüfung der Frage zu beauftragen.
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Ein Arzt in Edinburgh wird
telephonisch zu Macphersons gerufen.

CAMPARI
Relrv ir\ Wen oder gespritzt n\it 5îp1?oo

Er eilt Hals über Kopf hin.
Herr Macpherson tritt ihm strahlend

entgegen:
«Ach, Herr Doktor, wir haben Sie

ganz unnötig herbemüht. Entschuldigen

Sie nur vielmals. Wir dachten,
unser kleiner Leslie hätte einen Schilling

verschluckt ...»
«Da haben Sie aber Glück gehabt.»
«Ja, gottlob, es war bloss ein

Mantelknopf!»

«Eine schöne Geschichte hast du
angerichtet, Emil; das Dienstmädchen
hat gekündigt!»

«Warum denn?»
«Sie sagt, dass du am Telephon so

grob zu ihr gewesen bist!»
«Grosser Gott! Und ich dachte, du

wärest am Apparat!»
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